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Bewegung zu beschreiben, stößt auf eine Reihe von Hindernissen. 
Erstens gibt es nur wenig Quellen, da die Teilnehmer solcher volkstüm­
lich-messianischer Kreuzzüge selbst kein Quellenmaterial produziert 
haben. Zweitens kennen wir ihre res gestae nur aus den Berichten von 
meist geistlichen Chronisten, die selbst an den Kreuzzügen nicht teil­
nahmen und ihnen manchmal sogar feindselig gegenüberstanden. So 
spiegeln die Quellen mehr die Meinungen dieser Chronisten als der 
Kreuzfahrer selbst. Auch wissen wir nicht, in welchem Ausmaß die 
Ansichten der Chronisten nur individueller Natur waren oder aber eine 
typische öffentliche Meinung Wiedergaben. Unsere Kenntnis stammt 
also aus abgeleiteten Quellen, die häufig der Bewegung und ihren Trä­
gern feindselig gegenüberstanden. Dies ist eine Schwierigkeit, mit der 
die Erforschung volkstümlicher Bewegungen im Mittelalter ganz allge­
mein zu kämpfen hat.

Der messianische Charakter der Kreuzzugsbewegung ergab sich aus 
drei voneinander getrennten Vorstellungen: dem Jerusalembild, der 
Vorstellung von der Endzeit und dem Ziel des Ersten Kreuzzuges, d. h. 
der Befreiung von Jerusalem und dem Heiligen Grab von den Sara­
zenen. Daß Papst Urban II. Jerusalem als das hauptsächliche Ziel des 
Ersten Kreuzzuges bezeichnete7, ist von besonderer Wichtigkeit und 
prägte die Entwicklung der Kreuzzugsbewegung in besonderer Weise. 
Unter dem Einfluß der Heiligen Schriften, deren Bedeutung im Früh­
mittelalter ganz genereller Natur war, weil sie fast die einzige Basis für 
die Begriffswelt der Zeitgenossen waren, löste allein schon der Aus­
druck Jerusalem“ tiefe Emotionen aus. Aufgrund der Dichotomie des 
Himmlischen und des Irdischen Jerusalem hatte Jerusalem für die 
christliche Welt eine große Vielfalt von Bedeutungen8. Jerusalem war 
die Heilige Stadt des geschichtlichen Israel, der Mittelpunkt von Gottes 
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